Polizeilicher Ermittlungsbericht zu Otto Kahn 


Ein Kriminalhauptkommissar des Landeskriminalamts Düsseldorf erhielt 1969 den Auftrag, Erkundigungen über Otto Kahn in Ott- 
marsbocholt einzuholen. Sein Bericht vom 27. März 1969 enthält außerordentlich viele Details zur Biographie Kahns aus der Vor- und 
Nachkriegszeit, inklusive der familiären Verhältnisse. Dieser Polizeibericht wurde im Verfolg des Ermittlungsverfahrens gegen „Lam- 
merding u. a.” (-45 Js 2/62) angefertigt. Kahn wird darin als ‚Beschuldigter’ bezeichnet. Die Ermittlungen gegen ihn waren also bei 
weitem nicht eingestellt worden, sondern wurden offensichtlich ‚auf kleiner Flamme’ weiter betrieben. Lammerding war noch nicht 
verstorben (+1971), und Kahn war zwei Jahre zuvor seine Pension vom Innenminister des Landes NRW entzogen worden. 
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' Zandeskriminalant IW Düsseldorf, den 27.3. 9 
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Bericht 


Betr.: Ermittlungsverfahren der StA Dortmund — 45 Js 2/62 - 
gegen Lammerding u.3. wegen Beihilfe zum Mord ; 
hier: Beschuldigter Otto Erich Kahn ,„ geb. am 4.3.1908 
in Berlin-Borsigwslde, wohnhaft in Ottmarsbocholt 
(nicht Otmarsbocholt), Kreuzbauernschaft 28. 


Am 26.3.1969 habe ich in Öttmarsbocholt, Krs. Lüdinshausen, 
Bezirk hünster i.W., folgende Feststellungen über den obenge- 
nannten K a h na trefien könnens 


Kahn war Ende 1939 mit seiner damaligen Einheit - einer . 
Formation der Waffen-55 = in Ottmarsbocholt einquartiert, 

Aus der demaligen Zeit rührte die Bekanntschaft des hahn nit 
dem früheren Textilwarenkaufmanü Vietor FÜß ner , die Kahn 
nach dem Kriege durch seinen «uzug nach Ottmorsbocholt wieder 
auffrischte, 

Füßner war passives hNitglied der NSDAP, unterhielt Jedoch bis 
Zur Kreisleitung Lüdinghausen guten "ontakt zu ‚den Funktionären 
der Partei.In Ottmarsbocholt besaß Füßner keinen guten xuf; 
‚wegen seiner guten Beziehungen zur Partei maßte er sich Son- 
derrechte an und war auch wegen seines Denunziantentums ge- 
fürchtet, Wegen Denunzierung von Dorfbewohnern sollen nach 

dem Kriege einige Verfahren geren F. anhängig gewesen sein, 
die später eingestellt worden sind, Füßner ist nach dem Kriege 
in Oermersbocholt verstorben. 

Am 9.3. 1946 erschien Kahn plötzlich wieder in Otımars- 
bocholt ur und erhielt im Anwesen Dorf 81 ( "Eigentümer der bereits 
“rwähnte Füßner ) Wohnung. Von diesem keitpunkt an war Kahn 
wieder nit büßner öfter zu sehen, 

Bereits am 17.5.1946 205 Kahn in das Anwesen Dorf 49 um, 

am 24.10.1950 in das Anwesen Dorf 72 und wohnt ab 1.11.1953 
in Haus sreuzbauernschaft 28 in Ottmarsbocholt, und zwar mit 
seiner jetzigen Frau, die Alleineigentümerin dieses bebauten 
Grundstücks ist, Kahn ist in 2. Ehe verheiratet. 


Die 1,Ehe des Kshn wurde am 17.5.1935 vor dem Standesamt in 
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1) Rein private Teile des Berichts wurde hier geschwärzt. Sie sind überdies für das behandelte Thema nicht von Bedeutung. 
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geschlossen. Diese Ehe wurde am 19.5.1952 geschieden; 
die Scheidun; wurde mit Detum v.10.7.1952 rechtskräftigt 
(Urteil des Landgerichts Künster i.W. - 3 R 81/52 - ). 
äls Ursache der Scheidung gilt dem Hörensagen nach die Unlust 
des Kahn, auf Grund seiner früheren Zu;ehörigkeit zur Waffen-SS 
in die DDR zu zienen; die khefrau wollte auf keinen Fall dort 
ihren Wohnsitz aufgeten und in die Bundesrepublik ziehen. 
Durch das getrennte Leben bröckelte der persönliche kontakt unter 
den Eheleuten imier mehr ab, so daß die khe mit der Zeit ausge- 
höhlt wurde und nur noch der Form nach bestand. Den beidersei- 
tigen Scheidungste;,ehren wurde deshalb im Jahre 1952 durch vor- 
Stehendes Urteil stattgegeben, Wriftige Gründe, die einen Fort- 
bestehen der Ehe entge,engestanden hätten, lagen nicht vor. 


Die 2. Ehe nit seiner jetzigen rau, Enma Kahn, 


Vor den. Standesbeanten in Ottmersbocholt., 


Zum Zeitpunkt der shescheiaun; wohnte die l.!'rau des nahn in 
Prennitz/Westhovelland, Döberitzer Str.16. 


I 
Aus der l.Ehe des Kahın sind 3 »inder hervorge,.angen, die alle 
nach den Kriege für mehr oder weni;er kurze Zeit ihren in Ott- 
Bersbocholt wohnenden Vater aufgesucht huben. Es sind; 


1.) 


2.) 


Die jetzige shefrau des Kahn hat ebenfalls aus 1.Ehe 3 kinder, 
und zwar: 


1.) 


2.) 


3.) 


Alle 3 Kinder sind verheiratet und gehen ihren derufen nach. 


dus der jetzigen “he der Eholoute k ahn Äist der Sohn 
hervorgegangen, 


der bei seinen “ltern wohnt, 


Wirtschaftliche Verhältnisse: 

Der beschuldi,te k a h n ist von veruf Elektromechariker. 

Er ist scit Jahren bei der Fa. Schürmann & Brüg;.emann KG, 
Elektro=u.kundfunkwroßhandlun;; in hünster Safla WER Kluck= 
Str.21, seis-beseh ols kaufm.Angestellter beschältigt. i 
Die Ehefrau soll für einige ‘age bei einer bisher nicht fest- 
Eestellten sirma ebenfalls in Künster i.W, tüti, soin, r 

Das Lhepaar ist nicht in kooitz eincs Pkw und erledi,t {e) 
Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte mit dem Bus, 

Der beschuldi.te Kohn führt täglich geien 07.20 Uhr nit 

dem zus von Ottmarsbocholt und kehrt mit dem bus „kegen 18.00 
Uhr ü 

er Gebäuden oder Grundstücken besitzt Kehn nicht; 

Ob er über ein persönlich.s Burvernören verfügt, konute nicht 
fest, e su ‚ 

Die ee u „ahn dagegen ist alleinis;e -igentümerin 
des bebauten vrundstücks 
das beim Grundbuchant id 
lich gehörten der kherfra 


fen 


Persönliches: 

Nach den in Ottmarsbocholt gteführten Ernıittlun;en führen dio 

sheloute Ko h n e ‚also der beschuldi.te mit seiner Funilie 

ein ordentliches Leben, Der Beschuldirte ist korıckt geklei- 

det und gcht täglich seiner Arbeit nach. Er widmet sich haupt- 

sächlich seiner zomilie uud meidet Jeden Verkohr in der Ort=- 

Schalt. Vom öfıentlichen Leben in Utimursbocholt hült Kahn 

eich völli, fern, 

Als er kurz nach em Krie,e wieder in Ottmarstocholt auf- 

tauchte, hat er nicht nur bei rüßner vowohnt, sondern unter=- 

lo, auch vermutlich dessen schlechten kKonieren, hıt Lüßner 

hat er danula häufis Gastotät .en beuucht und gezccht, 

Den Einwohnern der kleinen Geneindu Ottzarsbocholt, die mit 

der Ortschart Venne zusautien etua 2 000 Personen umfaßt, wurde 

die beteiligung des kehn an den “ruchießun;.en in Oradour vor 

Yahren bereits aus unerfindlichen bLründen bekennt. Kahn wurde 

deshalb zumindest in einen Falle einznal in einer Gaststätte 

in “timarsbocholt in beleidi, ender Form an,esprochen, Seine 

Reaktion darauf ist unbekannt,zumal der beleidiger inzwischen 

Verstorben ist, 

Seitden Kahn verheiratet ist, hat er sich gvrundle,.end gewandelt, 

Er führt ein geordnetes Leben und widmet sich, wie bereits 
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Faniliensinn des Kahn, 


nis erhält, 


bereits sngeführt, nur noch seiner Fanilies 

durch seinen unauffülligen, fast vorbildlichen Lebenswandel 
hat Kahn in der Ortschaft Syrpathien gewonnen und wird ‚evtl. 
nit einigen Ausnahnen, von den kEinwohnern geschätzt. 
Hinweise dafür,dass Kahn kontakte zu auswärts wohnenden Per- 
sonen,insbesondere zu früheren Einheitsen;ehörigen hat, 

sind nicht gegeben. liach den bisheri;en Feststellungen ist 
auch nicht damit zu rechnen, dass Kahn flüchtig wi:d,zumal 
er auch heute noch strikt einen Besuch der DDR ablehnt. 

Die Gründe für letztere Annehrie liegen im ausseprägten 


Von intensiveren Ermittlungen wurde aus Gründen der Diskre- 
tion abgcosehen, damit der Beschuldigte von ihnen keine kKennt- 
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Anm.: Es dürfte sich hierbei um Informationen handeln, die die Staatsanwaltschaft vorsorglich sammelte, um Material 
nach der bevorstehenden Aufhebung der Strafverfolgunsverbots durch den Überleitungsvertrag in der Hand zu haben. 
Dieses Verbot wurde mit der Ratifizierung des neuen Abkommens zwischen der Bundesrepublik Deutschland und Frank- 
reich im Jahre 1975 hinfällig. Ein Ermittlungsverfahren „gegen Kahn u. a.” nahm Gestalt an, Kahn verstarb jedoch 
1977. Das Verfahren lief dann „gegen Karweger u. a.” weiter. In dieser Form wurde es von Staatsanwalt Nitardy betreut, 
der sehr umfangreiche Ermittlungen vornahm, die aber 1980 endgültig per Verfügung durch Oberstaatsanwalt Schacht 
eingestellt wurden, da keinem der Beschuldigten eine konkrete Tat oder Tatbeteiligung nachzuweisen gewesen wäre. 


Nachtrag Ende 2023: 


Als der Verfassere seinerzeit eigene Recherchen in Ottmarsbocholt anstellte, versäumte er leider, zwei Zeuginnen, die er per Zufall traf, und die sich 
ganz konkret an Kahn erinnern konnten, nach dessen äußerem Erscheinungsbild zu fragen (vgl. Haupttext Teil IIIb, S.14). Dies wäre nicht passiert, 
wenn dem Verfasser damals schon die Fotografie vorgelegen hätte, die angeblich Otto Kahn als Untersturmführer einer SS-Feldgendarmerie-Einheit 
zeigt. Die Frage nämlich an beide Damen, ob sie sich erinnern könnten, daß Kahn Brillenträger gewesen sei und deren Bejahung wäre ein bedeut- 
samer Hinweis für die Authentizität des Fotos gewesen. Dieses Foto sei hier eingefügt und kommentiert: 


Rechts: Mitglieder des Stabes einer SS-Feldgendarmerie-Kompanie beim 
‚Sonnenbaden’. Rechts neben Hauptsturmführer Hermann Raecke liegt der 
Zugführer „Untersturmführer Kaan”. 

Der französische Privathistoriler Patrick Charron hat den überlieferten Li- 
sten der Angehörigen der Einheit entnehmen können, daß ein „Kaan” nicht 
existierte, wohl aber ein „Kahn”. 

Otto Kahn war in der Tat von der Polizei am 23.10.1939 zur Feldgendar- 
merie des Heeres und von dort am 20.03.1941 zur Feldgendarmerie der SS- 
Division „Das Reich” versetzt worden, also nicht freiwillig zur Waffen-SS 
gekommen und noch am selben Tag zum Untersturmführer befördert wor- 
den, was eine grobe Datierung des Fotos auf den Sommer 1941 zuließe. 
„Kaan” trägt auch das Band des E.K.Il, welches Kahn 1940 im Frankreich- 
feldzug erhalten hatte. 

Es gibt also eine Reihe starker Indizien, daß hier Otto Kahn zu sehen ist, 
und damit die einzige authentische Aufnahme vorläge, die über diesen Um- 
weg in die Öffentlichkeit gelangt wäre. (Foto: Mark C. Yerger ‚Knights of Steel’, Vol. 
1 via Patrick.Charron) 
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From upper left: Dr. Ernst Schäfer, Ekkehard Albert, Raecke (Field Police 


Commander), and Untersturmführer Kaan (Zugführer under Raecke). 


